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das Aussendungssdatum des Nuntius un dasjenige sSelInes ersten Be-
ichtes zZeItlc ziemlıc weit auseinander liegen können und inzwischen
dıe erichte des orgängers noch fortlaufen Der „Index alpha-
betique  C6 ® 247 1IT.) ISst sorgfältig gearbeitet un erhöht die Brauch-
barkeıt des Buches eın DrOSSECS UcC (vgl Vorwort!). Der A
hang 295 {f.) ndlich mıt seinen ausgewählten rkunden und
Schrittstücken beleuchtet manchen un des darstellenden Teiles,
einzelne Nummern esifzen zudem noch einen besonderen historischen
Wert, Nr S 300 {f.), allerdings die wissenschaitlichen
(Gründe tür die Abfassung urc (iratiani NıC mitgeteilt werden; das
atum der Abfassung ist ohl zwischen dem und Januar 587
anzusetzen.

Wir wünschen dem C die verdiente Anerkennung un Ver-
reitung ; für den Historiker ist eın geradezu unentbehrliches S_
un Nachschlagewerk. Diesen seinen wecC rfüllt vortreiflich,
auch verrät die umfassenden archivalischen rbeiten, aul die der
Verfasser bereits zurückblicken kann. Dem Buchbinder 15  Orsicht
beim Binden der abellen nahezulegen. Schweizer.

Holzapfel, Jr Heribert, M., Handbuch der Geschichte des
Franziskanerordens. reiburg, Herder 909 (XXI, 9,50

Die SCHONSTE und wertvollste (jabe ZU 700 jährigen ubiläum des
Der VertasserFranziskanerordens ist unstreitig das vorliegende an  ucC

hat sich in hm als der gründliche gediegene Tıtıker bewährt, als der G in
Fachkreisen längst geschätzt ist Es WäarTr keine Kleinigkeit, im autie VON eiwa

Jahren diesen treiflichen Veberblick über die weilitverzweigte Ordens-
geschichte in klarer, übersichtlicher Darstellung fertigzustellen. War tTür
manche Teile, VOT em die Gjeschichte der nTfänge des Ordens, eine CI-

drückende Von Litteratur und Einzelforschungen berücksichtigen und
eren Ertrag in knappen Worten zusammenzufassen, ehlten andererseıts
für wichtige Zweige der Ordensgeschichte, D Was die Milssionstätigkeit und
dıe Geschichte der Wissenschatit 1im en betrifft, Vorarbeiten tast gänzliıch,

dass hier die Darstellung Aaus dem Rohmateral herausgearbeitet werden
Abermusste SO galt CS, eine RKiesenauigabe. in kurzer Zeıt bewältigen.

Wäal doch ogut, dass das nahende - Ordensjubiläum den Vertfasser kurzer
Hand ZU Abschluss seiıner Arbeıt NS, Wel WweIlss, Wwı1e an WIr Sonst
noch auft dieses lang entbehrte un un unentbehrliche Hıltfsmittel dem keın
anderer en bislang eIWwWwAsSs Gleichwertiges dıe Seite tellen kann
hätten warten mussen Es ist TrTOoOLzdem eın ausgezeichnetes Werk geworden,
1Im einzeln treilich verbesserungsfähig, das WEeISS der Veriasser selbst A
besten, aber eın Sicherer Anhaltspunkt tür alle weiliteren Forschungen.

In einer langen Keihe VOon Besprechungen ist inzwischen dem Verfasser
unbeschadet natürlıch Von Finzelwünschen und Einzelverbesserungen die

uührende Anerkennung tür seine hervorragende eistung zuteil gewor deu
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Um auffälliger Ist CS, dass gerade Von einem, dıe Franziskanergeschichte
übrigens recCc verdienten Ordensgenossen des Vertfassers das Handbuch
zıiemlich anımoser Weise und ZW al gleich verschiedenen (Orten besprochen
worden ISı Besonders en die beiden ersten Abschnitte „Die AnfTänge des
(Ordens DIS 1.226°* und „Die Periode der Regelerklärungen und Armutsstreitig-
keıten jenes Krıtikers Widerspruch gefunden. Man kann vielleicht zugeben,
dass, wenn dem Verfasser nmehr aum (jebote gestanden e) n SeINE
Darstellung besser begründen und noch klarer gestalten können; aber
auch S WwW1IEe S1e vorliegT, kann keinem Zweiıftel unterliegen, dass @T mit
treitendem historischen Verständnis das Ric  1ge  “ getroffen haft. Und esS

sollte n1ıemanden mit Kümmerniıs erfüllen, Wenn S unhaltbar gewordene {ra-
ditionelle Auiffassungen a IMUSS , denn der 9TOSSC Heılıge VO ÄAssısı und
sSeıin Werk stehen eswegen NIC geringer da Man kann 11UT wünschen,
dass das methodische wissenschattliche Arbeiten 1mM Franziskanerorden, VON

dem uUuns dıe etizten Jahre viele reife Früchte arboten, immer reicher sıch
entfalte und allenthalben die verdiente Beachtung un Anerkennung tinde

Frapz Xaver SEEDE
Gremer, 1r eo Stadtkaplan in Augsburg, I) ıe LAa1enbeıicht 1m M ı11-

te ter. Ein Belitrag ihrer Geschichte Veröffentlichungen AaUus dem KIr-
chenhist Seminar München [{{ i München, Butner, 009 95) 2.40

Durch die Münchener theologische ist in den etzten Jahren,
eiıne -  O Keihe VON Arbeiten ZUrTr Geschichte der Beichte angeregt worden ; D

sSe1 NUur erinner die Forschungen VON Buchberger, Göttler, Königer und Schmolil
Diesen schliesst SICH die vorliegende Arbeit al Das ema Wal, W as der
Verfasser nicht bemerkt, als Preisaufgabe geste worden ach des ert
eigenen Worten VII,) wiıl] CT nicht eiıne vollständig erschöpfende Geschichte
der Laienbeıicht geben, ondern LLUTr „„dUuS dem eichen Quellenmaterial eine
Auswahl der wichtigen Stellen bieten, einıge Klarheit über Entstehen,

und schliesslichesFortentwicklung, Höhepunkt, allmähliches Niedergehen
Verschwinden dieser interessanten Erseheinung ZUu schaffen.‘ Das 1st dem
Verfasser gelungen ; kein Zweifel, dass seıne Darstellung 1n den Grundzügen
das IC  ige triıfit 87 Anm erklärt G SeINne 190  CS erschıenene Arbeit sSe1l
der Haupisache nach geschrieben DCWESCII, als 1m Jahre 906 Önigers
‚Die Beıicht nach Caesarius VOoOnNn Heisterbach‘‘ erschienen sel ; auifälliger
Sind dıe starken Berührungen miıt Önigers Ausführungen, A} {if.
Unangenehm ISst e ' dass die Arbeit WUrC zahlreiche Druckfehler verunstaltet
ist der ame Vacandard VIIL, 1, 11 eic.) 1ST nıiıcht eın einziges
Mal richtig geschrieben ; 94 lıesst man Quaraecti TÜr Quaräacchlt;
Scheben TÜr Scheeben, 16 Philips tür Phillips, S Albaelard, I homes
VO quin ıne Jlange Reihe weilterer zZzu eıl recC böser ersehen hat
inzwischen Qillmann ın der eo Kevue 1910, Sp. 84 1 zusammengestellt.

Dr. Seppelt


